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Fpenaggagaetf.
Bie andere Predigt.

Wie die lebendige Hoffnung mir
Gedult erwartet wird.

Vaorbereitungs-Gebet.
E J Llmachtiger GOTT und

Vater der du duch deine
Jerritehtrir JC ſiuu Chri
nuni deinen Sohn wiede

ruun von den Todten auff
erwecket haſt um unſer Gerechtigkeit

willen damit wir derer durch ihn
uns erworbenen Guter des Heils
theillzafftig und alſo ewig gerecht
uüp ſeelzg werden mochten. Win tuf
fen dich an du ivolleſt unſere Hertzen
bereiten dalz wir anjetzo dein Wort
wie wir ſolche Heils-Guter niit
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 (8)Gedult erwarten und hertzlich ver
langen ſollen mit ſolcher Andacht
mogen horen daß dadurch nicht uur
ein Verlangen und Warten in uns
erwecket werde ſondern auch daß wir
zur Speiſe fur unſre Seelen wirck—
lich von denen Heils-Gutern etwas
genieſſen mogen nachdem du ja dei
aie milde Hand aufthuſt und ſattigeſt
alles was lebet mit Welgefallen
durch JEſum Chriſtum unjſern
HeErrn und Heyland Amen.
Das H. Evanaelium am an

dern. H. OſterTage
Stehet beſchrieben bey dem Evan

geliſteneucasCapit.24 v. zz5.
Eliebte in dem HErrn weun
wir bey gegenwartigen H.
VſtergFeſt ingemein betrach

ten die lebendige Hoffnung auß der
Aufferſtehung JEſu Chriſti von den
Todten ſo werden wir nach der dabey
gemachtenEinhtilung heut zu erwegen

haben:

Daß



v  J  Ê Jy. Daßdie lebendige Hoffnung mit
Gedult muß erwartet werden.

Nach Anweiſung des vorgeleſenen
Evangelii kommen dariũ zwey Stuche

Wbor:
1. Was die lebendige Hoffnung

iſt.2. Wie ſie mit Gedult erwartet

wird.
Haeiliger Vater heilige uns in dei

*ner Warheit dein Wort iſt die War
heit Amen.

Abhandelung.
WJr haben denn bey BetrachNo tung wie die lebendige Hoff

ovavenh nung mit Gedult erwartet
wird zu ſehen 1. Die lebendige Hoff

nungg was ſie iſt und worin ſie beſte
het. Weũ im Hebraiſchen Hefnung auch
wol ſo viel heiſſt ein Vertrauen oder Zu
verſicht ſo mogen mir ſagen Hoffnung
ſeye das dritte Stuck und gleichſam

Asj das



 9 ç ſ 9çſä4A  I1  ο ö
das Amten des Glaubens es werde ge
wiß erfullet werden was der Glaube
nach ſeinem vorhergehendenzwey Stu
cken zu erkennen gegeben und davon
er das Hertz zu einem gottlichen Bey
fall daß es alſo wahr ſeye uberzenget
hat. Auf dieſe Wiiſe drucken die
zween Junger im Evangelio ihre. Hoff
nung aus da ſie dieRede die ſie zwiſchen

ſich unterwegen gehandelt hatten auff
Cpgnriſti begehren wiederholen und v. 21.

hinzuthun; wir hoffeten nemlich mit
Vertrauen und Auverſicht und zwar
daß er wurde Jſrael erloſen: dengleich

wie das Baſe gefurchtet wird alſo ſie
het die Hoffnung auff etwas gutes.
Die Erloſung Jſraels war etwas gu
tes an und vor ſich ſelbſt darauff meh
rentheils die Glaubige ihre Hoffnung
gerichtet haben. Luc.2 z8. Redete
Hanna zu allen die auff die Erloſung
zu Jeruſalem warteten. Jſtrael hoffe
auf dem HErrn denn bey dem HErrn
iſt viel Erloſung under wird Jſrael er

179 Ccvn Cyvu liſen.



o (rh Êlofen. Pſalm. 130 7. g. Aber wie diet
Junger ſich dabey. Hoffnung von einem
weltlichen Konigreich machten einr
ſolche leibliche Erloſung war in GVt
tes Wort nicht gegrundet ſondern aus
ihnen ſelbſt erdacht daher auch die
Hoffnung darauff ſo zerbrechlich war
daß die geringſte Anfechtung nur die
ſelbe da ſie nicht gleich in dem erſten

Augenblick erfullet wurde wackelend
machte. Jn dieſem Verſtande wird
Hoffnung im Hebraiſcheun Thorheit
genennet und Hiob Cap. 8. Seines

22
Zuchleins vergleichet ſie mit einem
SpinnGewebe welches eine Spinne
aus ihrem eigenen Eingeweyde heraus
wircket ehne Grund an die Wand
hanget da es ſehr leicht kan zerriſſen
und zu nichte gemacht werden. Eine
Thorheit iſts ja denn wol weü man
auf eine ſelbſt gemachte ungegrundete
terbrechliche Hoffnung vertrauet deü
man wird doch endlich betrogen wie
im Pſalm ſtehet: Die Hoffnung der

As GottJ



i2) uGottloſen wird verlohren ſeyn ewig—
lich. Das Gute worauf die lebendige
Hoffnung ſiehet muß gewiß und gleich
ſam gegrundet ſeyn auff zween Pfei
lern n Des Worts: Meineſeele har
ret und ich hoffe auf ſein Wort. Daher
heiſſets eine Hoffnung der Schrift

Pom.15 4. 2. Auf den Pfeiler derCErfahrung Rom.5/ 4. Erfahrung
O bringet Hoffnung. Solche Hoffnung

iſt ſo ſicher und beſtandig daß man
ſich derſelben getroſt ruhmen Rom.
5  2. Ja ſolchen Ruhm biß ans Ende
feſt behalten kan Hebr.z 6. Sie iſt
ein Ancker im Sturm ein Helm im
Streit ein Troſt wenn alles verloh
ren gehet. Dum ſpiro, ſpero, ſo lan
ge ich noch Othem habe hoffe ich
ſpricht wol ein Heyde aber eines Chri
ſten WahlSpruch iſt: Et dum ex-
ſpiro, ſpero, ich hoffe weun gleich

alles ſchon ſcheinet verlohren gegangen
iu ſeyn. Als Alexander derGroſſe faſt

gantz GriechenLand außgetheilet hat

E tel/ Jα ν Acα 37



Mtke und gefraget wurde was er deun
vor ſich behalten wolte gab err/
zur Antwort; Hoffnung. Er ge-20
gedachte mehr Lander einzuneh
men wie er auch that. Viel
mehr kan ein Chriſt ſich mit ſeiner
Hoffnung troſten; Weil ſeine Hof
nung auf zwo Seulen gegrundet.
Simſon mag dieſe Seulen und Pfei
ler antaſten er wird das darauff ge
bauete Haus der Hoffnung nicht um
werffen konnen. Hoffeſt du auch ſee
lig zu werden? Ja ich hoffe es. Je
der prufe fich daß es nicht eine unge
grundete ſelbſt gemachte Hoffnung
wie die Hoffnung der zween Junger
im heutigen Evangelio ſonderm eine
lebendige feſt -gegrundete Hoffnung
ſeye. Eine lebendige Hoffnung ma
chet lebendig als wenn die Junger
im Evangelio geſaget hatten wir wol
len ferner hoffen bis wie erlangen
was wir hoffen es koſte was es wolle
es gehe uns wie es mag. Denn wie

2 A Men a7 die



)59cr  cνν AI 2.., die Hoffnung des Sieges einetn Sol
daten zu aller Sefahr bereit machet
nicht weniger die Hoffnung des Gewin

ſtes einen Kauffmann alſo grabet die
lebendige Hoffnung durch eiſerne

Maurin ſie kanpffet mit Tod und
DMollle und will nun Chriſtum haben
7 ſoll ſie ihn auch aus dem Zeuer her

J

aus holen muſſen. Lebendige Hoff
nung reiniget das Hertz 1Joh. Z/3.
ein jeglicher der ſolche Hoffnung zu
ihm hat der reiniget ſich gleich wie
GTT auch rein iſt. Der Gott
loſe ſpricht: Jch hoffe. Wie? kan
ein Unreiner an dem Allerheiligſten
Theil haben kan man in Sundenle
ben und doch ins Reich GOttes ge
hen es wird nicht hinein gehen irgend
ein gemeines, und das da Grauel thut
und Lugen Offenb. 21/277 Daher
Paulus wenn er Apoſt. Eeſch. 24 15.

ſpricht: Er habe Hoffnung zu GVtt
darauff er warte ſo ſetzet er v. 16. hin

gu daß er auch ein reines unverletztes
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Gewiſſen zubehalten ſich ube.
II. Haben wir zu erwegen das ge
dultige Erwarten oder wie die leben
dige Hoffnung mit Gedult erwartet
wird. Hieran fehlete es denen Jun
gern im Evangelio. Der Heyland
hatte verſprochen daß er am dritten
Tage widerum aufferſtehen wolle. Wie
das nun warhafftig auch geſchehen war
alſo hatte aus auch dieſen Jungern
gleich bey den Anbruch des Tages kon
nen laſſen dffenbar werden aber auß
heiligen Urſachon verzogert ers biß an?
den Abend ſintemal ihr Hertz ſonſt
nicht ſo wurde offenbar worden ſeyn ſie
wurden ſich nicht ſo haben erkennen gep
lernet es wurde auch das Feuer in
ihrem Hertzen nicht ſo ſeyn eutzundet
worden davon ſie hernach ſprechen:
Brandte nicht unſer Hertz in uns.
Dannenhero ſie nur biß auf den letzten
Augenblick hatten warten ſollen;: allein
anſtatt deſſen gehen ſie da kaum der
Tag angebrochen war hinweg mit

1RO Trau
5J D



Nn (16)Traurigkeit als ob ſie auch wus
nur die Aufferſteſtung anlanget in
ihrer. Hoffnung betrogen waren. GVOtt

Tweigert uns nicht ſeine Verheiſſung a
Cber die Erfullung derſelben ſetzet er

wol etwas zuweilen hinaus vielleicht
daß man noch nicht demuthig oder ge

5 dultig genugiſt vielleicht iſt der Glau
be noch in ſeinem Windeln oder auff

daß die Herrlichkeit hernach deſto grof
ſer ſeye. Je langer man auff eit Ca-
pital wartet je groſeer iſt das lnter.

eſſe GVtt gibt die Seeligkeit zwar
nicht um der Wercke Willen jedoch
nach den Wercken. Dannenhero lie
get uns ob daß wir warten (1) uns
deſſen ſchon im Voraus freuen wor
auff wir hoffen Rom.iz i Seyd
frolich in Hoffnung. Eines Sunders
Warten iſt rergeſellſchafftet mitSchre
cken Hebr.io /7. Ein erſchrecklich War
ten des Gerichts und des Feuer Eyf
fers der die Gottloſen verzehren wird.

Aber die lebendige Hoffnung wartet
der

m



ül VW cIder rechten Zeit mit Freuden weils doch

endlich geſchehen wird zur Freude. Wie
ein Freund auf den andern wartet wie
man wartet auf eine gute Summa“
Geldes welche außgezahlet werben
ſoll. So wartete Abraham mit Freur?
den auf eine Stadt die einem Grund“
hat Heb. u 1o. (2) Faſſet das War
ten in ſich ein hertzlich Verlangen,.
Der Glaube ruffet HErr wie lange!
Warum bleibet dein Wagen ſo lange
auß warum gehen die Rader w lang
ſahm Die gantze Kirche runet im—v

Verlangen Offenb. 2a. komm bald
ja komm HErr JEſu. (3) Heiſſet
Wearren ſich in gehoriger Bereitſchafft
ſtets finden laſſen. Luc. 12/ 35240.
Laſſet eure Lenden umgurtet ſeyn und
eure Lichter brennen und ſeyd gleich

den Menſchen die auf, ihren Herren
warten wenn er auffbrechen wird al
ſo ſeyd ihr auch bereit. Zu welcher
Wereitſchafft unter andern gehoret daß

man von den richtigen Wege nicht ab
weiche



Rt
weiche nach Avoſt.Geſch. 4. Da
Chriſtus denen Jungern befiehlet
nicht von Jeruſalem zu weichen und
alſo zu warten auf die Verheiſſung
des Vaters. Der Himmel ſoll bey
uns im hohern Werth ſeyn als daß
wir darauf nicht einige Zeit warten
wolten ſehet alle Heiligen des Alten
Teſtaments wie ſie gewartet haben
HErr ich warke auf dein Heyl ſprach
Jacob 1Moſ. 49 ſehet die irrdiſchen
Menſchen wie ſie warten auf ein
Vortheil auff tine todte Hoffnung
ſehet die Sunder wie ſie warten auf
Gelegenheit zu ſundigen ſie warten
auf die Verdammniß und wit wol
len nicht warten auf die Seeligkeit
warten wir doch auf andere  Dinge
nach dem ein jedes ſeine Zeit hat wir
warten aufs Feuer biß  es brennet
auf den Saamen bis er auffgehet.
Jacob.5/ 7. 8. Siehe ein Ackermann
wartet auf die koſtliche Frucht der Er
den und iſt geduldig darüber bis er

empfahe



enpfahe den MorgenNRegen uud A
bendRegen. Seyd ihr auch geduldig
und ſtarcket eure Hertzen. Wartet
doch GVtt auff uns und auf unſere
Bekehrung ein Jahr nach dem andern
che er mahl Fruchte findet. Ja laſſt
uns warten ſolts auch wahren biß an
ben Abend wie hier bey den Jungern
diß in die Nacht und wider an den
Moorgen doch ſoll mein. Hertz an GVt
kes  Macht verzweiffeln nicht noch
ſorgen. Darum nicht gnug iſt bloß
warten ſondern warten mit Gedult.
gom.g 25. So wir deß hoffen das
wlr nicht ſehen ſo warten wir ſein
dürch Gedult. Die Gedult aber blei

Bey welcherleh geduldigen Warten biß bbet feſte bin ans Ende. Jacob.i/4. f

auf den Abend die Junger die Hulffe
gewiß wurden erlanget haben. Denu
ſtelig iſt der Mann der die Anfechtung
erduldet nachdem er bewahret iſt wird
er die Erone des Lebens empfahen.
Jae.i/ i2. Gedult iſt ein Stern der

N. J.r et mitten
“/2 1777



 vò ο cmitten in der finſtern Nacht leuchtet.

Gedult macht einen Chriſten unuber—

windlich wie ein Amboß der alle
Schlage außhalten kan; Gedult druckt
das Hertz nieder daß es nicht in mur
ren ausbricht ſehet aufs Ende und
ppricht: Dabit Deus hisquoque fi-

/nem.ich habe alles Dinges ein Ende ge

 ſehen. Wie ein Wachter wartet biß der
Tag anbricht alſo wartet die Gedult
auf den anbrechenden MorgenStern
die Hoffnung ſpricht: GOtt wird kom
men; die Gedult antwortet:ich will der
Zeit erwarten. Wo es nun aber an
ſolchem geduldigen Warten fehlet da
fehlets ſelber an dem Glauben. Wie
der Heyland im Evangelio da er de
nen Jungern den Mangel des gedul

digen Wartens zeigen will ſo bezeugeterrſdaß es ihnen amGlaubenfehle. v. 25.

Dihr Thoren und trages Hertzens zu
gtglauben alle dem das die Propheten ge

redt haben! alß wolte er ſagen: wenn
ithr Glauben hattet w wurdet ihr auch

Gedult1

AMAo ο Ao  tν-



L—Gedult und ein geduldigs War-
ten haben. Denn der Glau—
be wie er vor der Hoffnung her“
gehet und die Lampe anzundet ſo zie
het er nach ſich ein geduldiges Warten 7

ſo daß dieſes mag genennet werden ein

verlangerter Glaube der mit einem
Auge ſiehet auf die Belohnung mit
bem andern aber auf die Pflicht faſſet
die Seele in aine heilige Gedult und
ſpricht: Sey nun wieder zufrieden mei

ne Seele oder was betrubeſt du dich
meine Seele und biſt ſo unruhig in mir.
Wercket dieres die ihr euch auch bey der?

dult uud lUnruhe ſetzen lanet und die
geringiten Awiderwartigkeit in Unge-

HulffsZeit nicht erwarten konnet ihr
ſeyd Thoren und trages Hertzens zu
glauben es fehlet euch am Glaubetn
darum habt ihr keine Gedult Rath
zur Hulffe vor euch ware noch wohl
übrig wenn ihr euch woltet helffen laſ
ſen. Sehet wie der Heyland im Ev
angelio die Thoren zu rechte weiſet v.

SA A.A R 26.Aiſr A —uuat



—5
26. 27. durch Lehre und Unterricht aus
Moſe und den Propheten; Mußte
nicht Chriſtus ſolches leyden und zu
ſeiner Herrlichkeit eingehen Und
fieng an von Moſe und allen Pro
pheten und legte ihnen alle Schrifft
aus die von ihm geſaget waren wo
durch ſie zum wahren lebendigen Er
kantniß als den erſten Stuck des Glau

bens gebracht wurden wieſie v. 32. an
zeigen: Branote nicht unſer Hertz in
uns auf dem Wege als er nus die
Schrifft offnete? Alſo muſſet ihr durch

Lehre Unterricht und anderer Betrach
tung aus GOttes Wort den Willen
Gottes erkennen lernen ſo dann dem
Worte anhangen glauben und darauf
licher trauen und bauen hanget doch

die gantze Welt an demkrafftigen Wor T
te  Ottes und werden alle Dinae da
mit getragen ſolte denn ein Wenſch

bey GOTTES Weotrt fallen undo
zu Schanden werden ER iſt

treu deres verheiſſen hat Hebr. 10 /23.

gjort: να Was

too Le  Ï



Wagstr wollen wir mehr wir haben J

ſeine. Hand ſein Siegel und einen Eyd
darzu. Hebr. 6 17. GOtt hat uber
ſchwenglich bewieſen daß ſein Rath?.
nicht wancket indem er einem Eyd da
zu gethan auf daß wir durch zwey
Stucke die nicht wancken Denn es

haben und halten an der angebote
nen Hoffnung. Die ihr bisher ſchon
lange die Gedult bey dem Warten ge
ubet und wol angeſtimmet habt ach
du HErr wie ſo lange. Nu nu
ihr ſeyd ſchon gantz nahe zum Flecken

5

GOVtt ſtellet als wolte er furder gehen O
und zum Ziel gekommen ob ſich gieich

und noch einen lanaen Weg der Veregunn
ſuchung mit euch vornehmen. v. 28. Oyf—S

der gehen. Es will bald Abend werze/i
den der Tag nelget ſich ſchon v. o.
Dleibe bey uns denn es will Abend

S 2Au— J An 2c—



—vv c r—werden und der Tag hat ſich genei
get der Nichter iſt vor der Thur/

vald wird kommen der kommen ſoll
und ſein Lohn mit ihm wie er verheiſ—

ſen hat Offenb. 22 12. Sihe ich kom
me bald und mein Lohn mit mir zu
geben einem jeglichen wie ſeine Wer
cke ſeyn werden. V glaubiz gedul

D iig wartende Seele verwandele dei—
 ne KlagbLieder in ein frendtges Hal

leluija. Es iſt noch eine kleine Zeit
 ſo wirſt du der ſeeligen Guter darauf

tun vunnn, geduldiger ihr euch im Warten bezeu
 ZKet je naher wird euch die lebendigt

Hoffnung und derſelben Genuß kom
mren v. zo. Und es geſchuh da er alſo ain Abend mit ihnen zu Tiſche
ſaß nahm er das Brod danckete

3* brachs und gabs ihnen. Da wur
1 den ihre Auaen geoffnet und erken

neten ihn. Der Freund iſt allezeit bey

—I—J
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mercken ohne wenn das Hertz zu
Tiſche ſitzet oder ſtille iſt die Sinne
ineingekehret zur Ruhe gebracht und
n GVtt geſammlet iind wenn im
Verſtand kein irrdiſch Ding ſcheinet—SS

v gehet das Gottliche Licht auf am
Abend wenn der Wille ichlafft und
venn das Gedachtniß vergenen hat der

Welt und der Zeit ſo bewegt wie
Arndt in ſeinem Wahren-Chriſten;?
hum bezeuget als in einem Augen
lick das Gottliche Ucht den Verſtand
zie himmliſche Begierde den Willen/
ie ewige Freude das Gedachtniß o
relig! dieſem Brod iſſet nach
em es ihm gebrochen und zugetheilet“
vird.! Ob nun woi dergleichen Gemßß ſo lange noch eigentlich die Zeit“
ſt daß man Gedult haben und war“7

en ſoll mehrentneils nicht lange wa
det wie im ervangeuo hinzu geſetzet
vird v. zi. Und er verſchwand vor
ihnen welches eben auch der H. Au
zuſtinus bejeuget: Jch befinde offt.

αναν ο. ννvo c êö D aÊ ν —ν AuA 7
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 eine Bewegung in mir wenn die
 ſelbe immer in mir bliebe ſo kont di
/Tte ſie nichts anders ſeyn denn w
das ewige Leben aber es kans we di
Per Verſtand Wille und Gedachtniß g
behalten. Jndeſſen kanſt du gedul- E

tig wartende Seele durch ſolche Brock 4
lein dich in deinem geduldigen Wara nr
ten ſtarcken und davon auffs Zukunf  E

Jo lige ſchlieſſen: Der oOtt dermich ſo—4

hat der wird mich auch erloſen f
hot/von den Lowen und Baren erloſet g

von dieſem Goligth. Jnſonderheit h.
ſeyd dabey ſorgfaltig in dem geduldi
gen Warten eure ſchuldige Pfücht in ſe
acht zunehmen daß ihr mit Gedult

wartet und doch auffſtehet nud fortge g
het nach dem Evangello v. z85. ꝗ
uUnd ſie ſtunden auff und kehreten. g

wider um gen Jeruſalem. Stehet z
auff mit hertzlichen und imbrunſtigen

Serufftzen die im Hertzen ruffen: h
laſſt uns weg fliehen zur ewigen Freu i
de; ſtehet auff durch fleiſſige Ermün ſ

terung4 1

d e 24tas e ti4uds



terung und Erweckung wenn die Han
de etwa laſſig werden und die Knie
wancken daß ihr wider auffrichtet
die laſſigen Hande und die muden
Knie und gewiſſe Schritte thut
Stehet auff wo ihr etwafehlet ſtrau
chelt/ irret daß ihr nicht liegen bleibet
und weil ihr wiſſet daß die Zeit und
Stunde da iſt auffzuſtehen vomSchlaf

ſo fſtehet auf vhne Verzug und
Verſaumung wie dieſe Junger
thaten ſie ſtunden auf zu derſel—
bigen Stunde t auf daß ihr Fruch
te bringet zu ſeiner Zeit. Wie al
le Heilige GOCS bitten zu rech
ter Zeit ſeyd ihr auffgeſtanden ſo
gehet fort bey, eurem geduldigem
Warten erſtlich kehret um m
mer mehr und mehr von allen ver—
kehrten Wegen  ſo dann richtet eu
ren Lauff gen Jeruſalem das dro
ben und unſer aller Mutter damit
ihr wider dahin kommet wo ihr
ſeyd ausgegangen denn es muß

dochS —2 œA —2 titar



doch wider erlanget werden was wir ſch
in Adam gehabt aber auch in ihm ver- krk
lohren haben. Bey dem Fortgehen wird B
die lebendige Hoffnung VDel in cu in
ren Lampen Wind in euren See der
geln ſeyn den Lauff deſto ſchneller zuf
fort zu ſetzen. Sehet bey Beobach ter

C tung ſolcher Pflicht flugs eine neue we
WGolthat und Gnaden-Belohnung le

gur kraftigen Starckung und Erhalz G
tung im angefangenen Guten! Als
die Junger auffſtünden und umkehe 9
reten funden ite die Eilfe verſam̃ lic
let und die bey ihnen waren wel- di
che ſprachen: Der HERRiſt wahr ſ
hafftig aufferſtanen und Simoni E
erſcheinen. Wilche WVerſicherung J

 ihrem gleichſam im letzten Zugen ck
ſchon gelegenen und kanm von den
Todten wider erweckten Warten ei g
ne ſolche kraftige Artzney war dan ir
ſie nun wider Odem ſchopffen und J
zu reden anfangen /v. z5. Sie erzeh ir
leten ihnen was auf dem Wege

geſche
J

u



 e  ê„ſchehen war und wie er von ihnen
erkandt ware an dem da er das
Brot brach. Wer den Himmel hat
in Hofnung daß er darauf wartet
der muß ihm auch zeigen im Leben
zuforderſt in Munde und in Wor
ten daß er auch andern erzehle
was GTT bereits an ſeiner See
le gethan. Die Lateiner neunen den
Gaum im WMunde ccœlum einen

2I2—

Himmel ach daß er bey allen ein
Himmer voll von himmliſchen gott
lichen Erzahlungen ienyn mochte aber/
die meiſten haven woi wie dort Petri
Fiſch nur im Munde Welt und

cken daß der gantze Wandel im
Himmel getichtet ſeye darauß das
geduldige Warten immer noch beſſer
wird geubet werden konnen nach
Philipp.3 ao. Unſer Wandel iſt
im Himmel von dannen nicht vom
Himmel ſonduii  aus wel

B z chem



chem himmliſchen Wandel wir war—
ten des Heylandes JESU Chriſti.
Das iſt was wir zu dieſer Zeit un
ter andern zur Starckung und Aufr—
munterung in dem geduldigen War
ten ſingen: Nur daß ihr den Geiſt
erhebt von den Luſten dieſer Erden—
und euch dem ſchon itzt ergebt dem
ihr beygefugt wollt werden ſchickt
F das Hertze dahinein wo ihr ewig

 wunſcht zu ſeyn da werden wir ja
¶recht genieſſen worauff wir hier ge
7Nn hoffet und was wir mit Gedult
 erwartet haben. Da werden wir—S zuſammen finden nicht nur die Eilffe

J ſondern die Menge vieler tauſend
Z Heiligen der erſtgebohrnen die im
Himmel angeſchrieben ſind und ein
O ander erzehlen konnen was aut dem
 Wege geicheyen iſt wie einer ſo

J der andere ſo gefuhret worden wol
recht wunderlich doch ſeeliglich daß
mancher auf dem Wege wie Simſon
zum offtern aus dent Aaß des Lo

—So—Cu ν Ar äν AJνν2



—i quy
wen Honig eſſen und durch viel
Trubſal ins Reich GVttes eingehen

muſſen. V wasFreude!was vor Er
gotzen wird ſeyn in der Secligkeit
uber dem was wir davon hier ſchwa
Ken und erzehlen/  in Schwach und
Dunckelheit tauſend tauſend tau
ſend mahl ſchoner wirds ſeyn uber
all konnt man doch nur Flugel krie
gen und gleich itzt ſo bald hin flie
gen. Doch ich muß und will erwar
ten disfals die Entbindungs Stund
biß in VaradieſesGarten mich ruft
meines JEſu Wund ſo lange wil ge
dulden mich Jund auf die lebendige
Hoffnung mit Gedult warten hier auf
Erden biß daß ich nach des Vaters
Willen ſcheide JESU mich darin
bereite.
22 de2 J e u—



—EnRR JESu Lhriſte/arreueſter Heyland der
du uns befohlen haſt nicht nur
die lebendige Hoffnung zu ſu

dghhen ſondern auch ſie mit Ge—
dult zu erwarten. Wir bitten

dich du wolleſt in uns allen
eiiine ſolche lebendige Hoffnung

wircken die gegrundet iſt und
feſte ſtehet auf den zween Pfet

C Gdertn 7 d deinesdaß ſie
unſer »increr im Sturm und

unſer Troſt ſeyn konne wenn
alles verlohren gehet. Laß

uns durch ſolche lebendige
Hoffnung dergeſtalt lebendig

Wwæwerden daß wir eyffrig auß
allen Krafften der Hoffnung

wircklich theilhafftig zu wer—
den21 —5 J.
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den uns bemuhen laß auch
dadurch unſer Hertz immer-
mehr und mehr von Sunden
gereiniget und denen Din-
gen immer gleichformiger ge—
macht werden die wir zu er
langen Hoffnung Vertrauen
und Zuverſicht haben. Und
wenn wir denn nicht flugs al—
lezeit genieſſen konnen was
wir hoffen ſo wircke in uns
ein beſtandiges Warlrten
daß wir uns aufs Zukünfftige
freuen hertzlich darnach ver
langen und in behoriger Be
reitſchafft darzu uns finden laſ
ſen. Wir muüſſen uns wohl
chamen daß wir da die
Menſchen ſo beſtandig warten
auffairrdiſche auch wohſ ſund-

B5 lbcheV. 4 e2 2 2a —t a tIl 4ue



liche Dinge da du ſo lange auf
unſere Buſſe haſt gewartet/
doch ſo wenig und ſo kurtz auff
die Erfullung deiner Verheij
ſung warten konnen. Darum
wirecke in uns chriſtliche Ge—
duſt. und Gelaſſenheit die
auch veſte bleibet biß ans En
de durch wahren lebendigen
Glauben. Au dem Ende
unterrichte uns aus Moſe und
aus dem Propheten ja lege
uns alle Schrifft aus und of
ne uns das Verſtandniß daß
wir ſie verſtehen ſo dann ſol
chem deinem Wort anhangen
und uns darinmn tragen laſſen

 wie du Himmel und Erden
J. trageſt mit deinem kräfftigen
Wort. Alch laß es recht A

Ï Aννν bendgy.
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35 0bend und ſtille werden in un
ſerm Hertzen abzulaſſen von
unſern Thun damit du dein,

uns brechen und geben das
Werct ronneſt in uns haben

Manna und Engel Brod /wenn

wirs ſuchen uns mit dich zu
Tiſche ſetzen und die unaus—
ſprechlichen Seufftzer nach dem—

ſelben in uns auffſtehen. Gib
denn daß wir immer weiter
fortgehen gen Jerüſalem und
unſern Lauff alſo ſtets in dem
Himmiel richten biß wir
auch aus dein Warten zum
PGahνç  ν t

uuodem Glauben zum Schauen
gelangen und in Erwegung
und Erzehlung was du uns?
gutes gethan haſt auff demy
Ta— rld. urn Wegec



Weege unſers Lebens dir mit

allen Heiligen ein Lob- und
Danck-Lied nach dem andern
in alle Ewigkeiten anſtimmen
konnen dir ſey ſammt deinem
Vater und dem Heiligen

„Geiſt Ehre und Preis
in Ewigkeit

Amen.4 JDo—
.M4 36

157
J 294 ojrα rrü



9* drν. JC  rννν97117r 2.. 2— Wxν
741 ——a—AccZ a —S—Vrarid 2 T 7rα5

ung
7T

ez„d0 uliccua ÿ4

77rrα ναullον ν
A A.
J Ar.g, 7119J5

5 Sar rν ν1

ννα— a 5
44  2



J  4o— a

AA α 9 —D—
Lu J5 o D— A— —S47

5 r.—ο RyrreObe 2 aν& S2
üuÎj”ßw  νν V

4

1
7

Abe ur α AA

—dAJii Al 1uανν
9.

Je— 1ν —S—ro tt Q J.——Q—r

diynr aννÊ—Vvr dn AMi
J

J 7 4
AIWAÚ 1

8

i Onr a— de 2
Pir  Ih












	Die Andere Predigt, Wie Die Lebendige Hoffnung Mit Gedult erwartet wird
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Widmung
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Die andere Predigt. Wie die lebendige Hoffnung mit Gedult erwartet wird.
	Vorbereitungs-Gebet.
	[Seite 13]
	Seite 8

	Abhandelung.
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36


	Eintrag
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Colorchecker]



